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Da dıe Forschung gegenwärtıg 559 der Sermones ad populum für echt ansıeht, kam für
die Durchführung der angedeuteten Fragestellung WI1e uch schon für die Predigten
P Johannesevangelıum und die Psalterhomilıen L1LUTr eiıne exemplarıische ntersu-
chung ausgesuchter Predigten ın Frage. Da sıch Schriftpredigten, d.h. solche Predigten,
die eine Schrittstelle Vers für Vers auslegen, als wenıger gee1gnet tfür die Untersuchung
erweısen, trıfft der Autor eiıne methodische Beschränkung auf solche Predigten, die
S vVOoN eiıner bestimmten sententia ausgehen un 1m Anschluss diese eıne VO Prediger
yewählte quaestio behanı (49) uch hier Äibt noch einmal die Qual der
ahl Um „zugleich einen Einblick 1n wichtige Anlıegen der augustinischen Verkündi-
Sung geben“, entscheıdet sıch der Autor tür Jer Themenpredigten, „die sıch 1n cha-
rakteristischer Weıse mıiı1t den wichtigsten Gegnern Augustıns auseinandersetzen:

die Manıiıchäer, s. 266 die Donatısten, 62400 die Heıden, 181
die Pelagıaner“ 19/20).

Für die genannten Predigten bietet 1U der Hauptteıl der Studie (2Ujeweils eiıne
Einführung, 2) den Text un! die Übersetzung, 3) die exakte Gliederung nach den VO Au-
ZuStINUS angewandten rhetorischen Vorgaben, eine Detaiılkommentierung, Beob-
achtungen mSM modus proferendt. Das macht für 127 die Manıchäer insgesamt tast

Seıten aus Nıcht wenıger sorgtältig und detailliert 1sSt die Untersuchung der rel
deren Predigten (93—252). Was speziell die dispositio angeht, ermuittelt der Autor tür

12 olgende Redeteıile: prooemıum, proposıtio quaestion1s, argumentatıo, pPCI-
Oratıo; tür 266 prooemium, proposıt1io, narratıo, argumentatıo, peroratıo;
für 240 prooemıum, narratıo, reprobatıo, conclusio; für 81 schließlich

rooem1um, narratıo, argumentatıo, peroratıo. Der Schlussteil der Untersuchung
etasst zunächst die Ergebnisse der vorausglganslhNCcNh Analysen jeweils für die
einzelnen Predigten E  1, ann folgendem Gesamtergebnis kommen: „In
iıhrer Je unterschiedlichen argumentatıven Ausrichtung und Konzeption lıefßen Iso alle
VO uns untersuchten Sermones den Wıllen eiıner gezielten rhetorischen Formgebung
erkennen, einschliefßlich eıner ansprechenden Rhythmisierung der tür die DErSUASLO be-
sonders bedeutenden Stellen. Fıne Unausgeglichenheıit der Gedankenführung War 1Ur 1m
FEinzeltall bemerken. Obwohl alle 1er Predigten unüberhörbare Merkmale der Münd-
iıchkeit autweisen uUun! anscheinen! nıcht schrittlich vorbereitet wurden, scheint 1n jedem
Fall eiıne geplante Disposıtion konsequent umgesetzt werden, wobeı Augustın durch
seıne abwechslungsreiche Stilisıerung VO  . prooemıium, narratıo, argumentatıo und DeTr-
OYAtı0 durchaus dem Ideal des christlichen Redners entspricht, das selbst 1n doetr.chr.4
nach beinahe Jahren pastoraler Praxıs entworten hat. Wır dürfen daher die untersuch-
ten Predigten sıcher denjenıgen ad populum rechnen, denen Augustinus Se1-
1LE glänzenden Rut als Prediger verdanken hat(

Dıie Studie 1st eın Musterbeıispiel dafür, w1e gewinnbringend un fruchtbar metho-
disch überzeugend durchgeführte philologische Untersuchungen für iıne eher theolo-
giegeschichtlich arbeitende Patrologie seın können. Dem Autor gebührt aufrichtiger
Dank! H.-J. SIEBEN

GRAF, FRIEDRICH HG) Klassıker der Theologıe. Erster and Von Tertullian bıs
Calvın. weıter Band Von Richard Sımon bıs arl Rahner (Becksche Reıhe 1630 und
1631). München: Beck 2005 Z und 320 s, ISBN 3-406-52800-7 und 2-406-52801-5
1981/3 hatte der Verlag eck den Do pe. „Klassıker der Theologie“ un der He-

rausgeberschaft VO Heinric. Fries Georg Kretschmar veröffentlicht, offensichtlich
mıt olchem Erfolg, dass 111All sıch eın Vierteljhdt. spater erneut einem solchen Dop-
pe. entschloss. Als Herausgeber Armiert 1esmal des ökumenischen Zweıge-
stırns 1Ur ein einzıger Münchener evangelıscher Theologe. Da die Bde dieses Mal 1m
Rahmen der „Beckschen Reihe“ erscheinen sollten und sıch damıt der Umfang erheb-
ıch verkleinerte, WAar dem Herausgeber mıt der Verminderung VO 45 autf blofß “ Klas-
sıker“ keine eichte und angenehme Aufgabe gestellt.

Werten WIr zunächst eiınen Blick aut die Kırchenväter, sehen, wWel! hıer weıchen
IMUSSTIeE und WCeI sıch halten konnte: Von den 1n der alten „Auflage“ behandelten werden
reıl uch ın der berücksichtigt: Orıgenes (Christoph Markschıies), Gregor VO
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Nyssa Volker Henniıing Drecoll) und Augustinus Roland Kany); fünf dagegen wurden
gestrichen: Irenäus, Athanasıus, Ephräm, Gregor VO azıanz und Cyrıll VO  e} Alexan-
drien. 7weı C kommen hınzu: Marcıon und Tertullian, erg1ıbt insgesamt 1n der
„Auflage“ fünf Kırchenväter. UÜber die Hinzufügung VO  - Tertullian kann INa  - 1Ur sehr
zutfrieden se1n, zumal der Artikel aus der Feder VO Hans Christof Brennecke U  C
zeichnet 1St. Zu bedauern 1sSt dagegen die Beıisteuerung eiınes Artikels über Marcıon, der,
VO dem Münchener Exegeten Jörg Frey verfasst, ‚War sehr autschlussreich Ist, ber als
Ersatz für den gestrichenen wirklichen „Klassıker der Theologie, Irenaus VO Lyon,
gerade Anfang der Reihe der „Klassıker der Theologie“, doch völlıg deplatzıert
wırkt. Obwohl Freys Artıikel Harnacks Marcıon-Bild deutlich relatıviert, wirkt den-
noch Ww1e ıne verspatete Hommage den Berliner Theologen, der 1n der ersten Auyf-
lage“ merkwürdigerweise nıcht behandelt worden W al.

Zwar weIlst der Herausgeber schon 1n der Einleitung daraut hın, AasSs „dıe ökumeni1-
sche Emphase 1mM Hintergrund der ersten „Klassıker“-Sammlung nıcht künstlıch
wıederbelebt werden“ konnte und sollte (10), ber der konfessionelle Aspekt bleibt
türlich bei der Streichliste VO Interesse. Folgende katholischen „Klassıker“ der ersten
„Auflage“ Hielen der Streichung ZU Opfer: Saıler, Möhler, Döllinger, Newman, Teıl-
hard de Chardin und Guardınıi. Hınzu kommen wel HELE Namen: der Jesult Joseph
Kleutgen 1n einem sehr intormatıven un! 1M Urteil AaUSSCWO CNCMN Artıikel Aaus der Feder
VO Peter Walter, und, Ww1e nıcht anders erwarten, arl Ra NCI, behandelt VO Roman

Sıebenrock. Unter den „Protestanten“ kam der Rotstift nıcht 1e] wenıger ZU Zuge.
Hıer werden tolgende „Klassıker“ der ersten „Auflage“ nıcht mehr aufgeführt: Melan-
chthon, Hooker, Zinzendorf, Semler, Löhe, Rıtschl, Bonhoefter. Neu hınzu kamen hıer
deutlich mehr als be1 den Katholiken, nämlıich Wyrclıf, Johann Gerhard, Spener, Spal-ding, Wellhausen, Harnack SOWIl1e Reinhold und Rıiıchard Nıebuhr. In der stattlıchen e
lerıe VO  — „protestantischen“ Klassıkern wirken die fünf „Katholiken“ (Bellarmin, S1-
I11L0. Kleutgen, Lo1sy und Rahner) doch verloren, zumal Wwe1l VO ihnen, Sıimon
und Lo1sy, noch einmal ein Fall für sıch sınd

Vertasst sınd die Artıkel mıt gahlz wenıgen Ausnahmen (Kurt Flasch, Jahrgang 1930,
behandelt Meıster Eckhart, un: Richard Crouter, Jahrgang 1937 die beiden 1ebuhr
VO eıiner Jüngeren Generatıon VO Forschern. Die Lektüre der in beiden Sammlungen
behandelten „Klassıker“ (Origenes, Gregor M Nyssa, Augustinus, Anselm VO.  3 Can-
terbury, Bernhard VO Clairvaux, Thomas VO Aquıin, Duns Scotus, Wıilhelm VO Ock-
ham, Luther, Calvın, Bellarmıin, Sımon, Schleiermacher, Kierkegaard, LOI1sy, Troeltsch,
Bultmann, Tillich, Barth) lässt den Leser den Fortschritt der Forschung DbZw. den VEeEI-
schiedenen Blickwinkel des Forschers entdecken. Nur be] einem Artikel 1st dieser VeI-

gleichende Blick nıcht möglıch, be1 Gregor10s Palamas, da hier offensichtlich kein
Bearbeiter gefunden werden konnte unı« deshalb der Artikel VO Dorothea Wende-
bourg erneut abgedruckt wurde och der Wiederabdruck dieses Artıkels beseıitigt
nıcht den Eindruck einer ınsgesamt erstaunlichen Vernachlässigung der byzantınıschen
Theologie. So ftehlt der „Aquinate des Ostens“, Johannes VO Damaskuss, einer der
wirklich klassıschen Theologen der byzantınıschen Kırche. Treffender ware deswegenvielleicht der Titel „Klassiker der westlichen Theologie“, be1 welchem Titel INa  w freilich
auf Orıigenes un Gregor VO Nyssa hätte verzichten mussen. Natürlich edauert der
Patrologe die ASssıve Reduzierung des Anteıls der Kırchenväter der Sammlung der
„Klassıker“. ber eım Blick ber den Zaun der eiıgenen Disziplin oibt 1n den beiden
Bdn. doch UCh tür ıhn 1e] Interessantes entdecken. H.-J] SIEBEN

CONCILIORUM ECUMENICORU.: GENERALIUMQ UE DECREIA. Editio crıtica, The CCU-
meniıcal Counscıls ftrom Nıcaea Nıcaea 11 5—7 Curantıbus Alberigo,

Rıtter, Abramowskı, Mühlenberg, Conte, H- Thümmel, Nedun-
galt, Agrestint, Lambert, 'bhus (Corpus Christianorum). Iurnhout: Bre-
pols Publishers 2006 AA TALS 5 ISBN-13 W ET AL
Man kann Cs sıch heute NUur schwer vorstellen, 1aber CS W ar Als Handbuch FA

Nachschlagen der alteren lehramtlichen Texte gab Begınn des etzten Konzils MNUur
den ‚Denzınger‘ und kein vergleichbares Werk den Konzilsquellen! Dıiese ganz DE
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